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Häuser und Fruchtspeieher von Schwarzenburg.
(Tafel 10.)

Auf dieser Tafel ist zur Linken ein Wohnhaus von Schwarzen-

burg aus dem Jahre 1822 dargestellt. Fig. 35 zeigt die Giebelfaqade

desselben und den Grundriss des Erdgeschosses bis zur Tenne. Die

339 cm starken Eckstz'inder ruhen auf einer 240111 starken Schwelle,

wobei die bündig liegende Schwelle der Traufseite mit zwei langen

Zapfen durch die (iiebelschwelle greift und ein starker Holznagel

aussen die beiden Zapfen fest an die Giebelschwelle bindet. Die lange

Küche hinter den beiden \Vohnzinnnern hat freilich durch die kleinem

Seitenfenster wenig Licht; da auch der einzige Schornstein von Back-

steinen gemauert ist. so entbehrt sie das bei den weiten Bohlenkaminen

Zu beiden Seiten der Hansthiire befindet

sich ein vertiefter Gang. der mittelst mehrerer Stufen abwärts zum

Sonst gewöhnliche Oberlieht.

l(ellereingang führt.
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Der lhu-l14uh1 enthält uneenühnlieh lange .\utsehieldiuee. uns
den “rm-h der beiden Ihneldliiehen. l"iez f‘.7\. erkl.iit

 

In Fig. 36 ist ein Säulchen der vorderen Galerie mit dem Profil

der Brüstung und deren Brettaussehnitte zu ersehen.

   
 

  
     
 

   
   

Fig. 36.

Zur Rechten auf Tafel 10 erscheint ein anderes Wohnhaus von

Sehwarzeulmre. wobei die halbkreisfürmig‘e Verschalung im oberen

Teil des Hiebels nicht zur Ausführung kam. Man erkennt jedoch die

zu ihrer Ausführung wesentlich erforderlichen 'l‘riig‘er. mit Ausnahme

der kurzen. die llall>kreisfurni ergänzemlen Belilmistüt‘ke. welehe zur

.-\usf"üllun_er der stnnipfen \\'inkel jener Träger in dieselben später ein-

eezapl't werden sollten. um die Bretter quer darüber zu nageln.

[lie l)iil'llel' dieser beiden Stiftulerbaüteii sind mit feinen .\'t'llilldelll

t‘ill;j‘l‘tlt‘lfiit und Von liegenden Stühlen getragen.

einlliiusern auf Tafel 1” ist

|"d'llt'ili\lit'i<‘lll'l‘ aus .\'elmarzenlm|"): gezeiehnet. \\eleher dureh die seit-

Zwisehen den beiden genannten

\\ :"irts uneelehnten Iiretterniilnle. zum Nellntz der darunter zu bergenden

lunduirtwlial'tlieIn-n Geräte ein ganz eieentiilnliehes Ansehen erhält.

Die ll;llllltlll;l\\t‘ lil‘\ (il'lllltlt'isses nur diesem Han. dessen Bleek-

Hanni uneeldiessen. sind im\\;"ilide unten

-\ll‘l('i\

und oben nur je einen

unteren h-ieende:

X\\isn'l|eli

I.ll m'

«len liluwku.ilideii am “ieh-| 41m Ill. lilllL'\ den 'l‘rauf—

seiten



      

Der mit Bohlen belegte Vorplatz am Giebel ist 1‚08 m
breit. 

Die Dicke der Blockwiinde beträgt 8,4 cm‚ deren Vor-
stüsse 24 ein.  
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\ \ — ' ?. A > . . .&” ?; , Im oberen Steck stehen nur the heulen G1ebelwände um
\\ ' 5/I 8 cm vor den unteren.

' 4 ‚" 1

— 1lf‘;g*" J/i Die vordere Galerie zwischen den Wänden ist 1,21n breit
' / ** * und die beiden Seitengnlmien wie auch die hintere am Giebel
‘ , haben 1 in Breite.

Statt der gewöhnlichen Dachsparren sind starke Bohlen
auf die l’fetten gelegt und darauf mit feinen Schindeln ge-
deckt. Die I’fetten sind durch die Giebelwände und da—
zwischen durch je einen Pfosten gestützt. Die Laubenträger

„__. dieses Speichers sind in Fig. 37 nebst dem Grundriss eines
l*lckpfestens dieser Laube mit den Zapfen der Brustriegel dar-
gestellt.

Zinn Annngeln de1 obersten Giebelb1ette1 ist ein Quer-

balkon in die beiden Fusspfetten eingezapft. De1selbe wird

durch den Mittelpfesten de1 Laube nach Fig 37 mittelst eines

l<u17en T1ligers nestützt‚ de1 mit einem langen 1e1ke1lten Zapfen

durch den Pfosten greift.‚__l-l
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Von der eingestennnten Jahreszahl Fig. 38 ist die letzte

Ziffer rechts durch ein später vorgenageltes Brett verdeckt.

 


